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Prolog 
 
 
 
 
 
Der Panther 

 
Sein Blick ist im Vorübergehen der Stäbe 

So müd´ geworden, dass er nichts mehr hält. 

Ihm ist, als ob es tausend Stäbe gäbe 

Und hinter tausend Stäben keine Welt. 

 

Der weiche Gang geschmeidig starker Schritte, 

der sich im allerkleinsten Kreise dreht, 

ist wie ein Tanz von Kraft um seine Mitte, 

in der betäubt ein großer Wille steht. 

 

Nur manchmal schiebt der Vorhang der Pupille 

Sich lautlos auf. Dann geht ein Bild hinein, 

geht durch die Glieder angespannte Stille- 

und hört im Herzen auf zu sein. 

 
 
Rainer Maria Rilke 
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Teil I Theoretische Grundlagen 
1. Einleitung 
 
1.1. Mein Interesse an der Thematik 
 
Obwohl sexuelle Gewalt seit ca. 30 Jahren in der Fachöffentlichkeit und dank einer Reihe an 
Präventionsprogrammen in sozialen Einrichtungen diskutiert wird, ist das Thema für die breite 
Öffentlichkeit immer noch ein Tabu. Vor allem Betroffene leiden an der Stigmatisierung ihrer 
Erfahrungen und der impliziten Unterstützung krimineller Strukturen zwischenmenschlicher 
Gewalt. Darüber hinaus führen nicht verarbeitete Erfahrungen sexueller Gewalt häufig zu 
multiplen, behandlungsbedürftigen posttraumatischen Störungen. 
 
1.2. Motivation und Zielsetzung 
 
Ich glaube, dass es wichtig ist, sich dem Thema zu widmen. Auch heute ist es noch mit großem 
Tabu belegt, aber gerade das nicht darüber Reden trägt zur Tabuisierung bei und unterstützt 
somit die kriminellen Strukturen zwischenmenschlicher Gewalt. 
 
Die Chinesische Medizin stellt wegen ihres ganzheitlichen Ansatzes eine gute Ergänzung und 
Bereicherung in der Trauma-Arbeit dar. Rein gesprächstherapeutisch ausgerichtete 
Therapieansätze vernachlässigen meiner Ansicht nach die Notwendigkeit, energetische 
Blockaden und Traumafolgen, die im Körper gespeichert sind, aufzuarbeiten und zur Auflösung 
dieser beizutragen. Zudem leiden oftmals auch stressbedingt traumatisierte Menschen an einer 
Sprachlosigkeit bezüglich ihrer Erfahrungen, weswegen häufig rein verbal ausgerichtete 
Therapieangebote scheitern. Die Einheit von Körper, Geist und Seele wird gerade bei einem so 
tief greifenden Trauma wie Sexueller Gewalt mehr als deutlich. Der Versuch einer Heilung kann 
nur befriedigend sein, wenn alle drei Ebenen involviert werden. Dieses bedingt durchaus, dass zu 
den Methoden der Chinesischen Medizin zusätzlich auch andere therapeutische Wege 
beschritten werden. Je nach Fall ist dieses sogar notwendig und sinnvoll. Eine gegenseitige 
Ergänzung wäre meiner Ansicht nach die idealste Lösung. 
 
Ich hoffe, dass diese Arbeit Mut macht, sich mit dem schwierigen Thema zu befassen. Das 
Wissen darüber, was sexuelle Traumatisierung bedeutet, wie die Dynamik dieses Traumas 
aussieht, mit welchen komplexen Auswirkungen traumatisierte Menschen zu kämpfen haben, 
kann vielleicht dazu beitragen, dass sich mehr Therapeuten und Helfer diesem Feld öffnen, sich 
weiterbilden und einen professionellen Umgang damit anstreben. 
 
Schließlich und endlich war das Erstellen dieser Arbeit für mich selber eine Bereicherung meiner 
Erfahrungen und eine Erweiterung meines Horizontes. Das intensive Suchen nach 
Behandlungsansätzen in der Chinesischen Medizin, die Lektüre der Klassiker, welche schwierig, 
weil sie auf den ersten Blick nicht sehr ergiebig schien und letztlich die bisherigen Erfahrungen 
mit der Akupunktur haben mich in meinen Ansichten bestätigt. 
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1.3. Überblick über die Diplomarbeit 
 
In Teil I meiner Arbeit befasse ich mich mit dem theoretischen Hintergrund zu der Thematik von 
sexueller Gewalt. Ich erläutere und definiere  den Begriff der „sexuellen Gewalt“ und „Trauma“ 
im allgemeinen (Kapitel 3). Ursachen und Entstehung von Trauma sowie mögliche Trauma 
Folgen werden erklärt. 
 
Kapitel 4 stellt sexuelle Gewalt im Rahmen des frühkindlichen Traumas in den Vordergrund 
und befasst sich mit der Dynamik der innerfamiliären, sexuellen Gewalt. Ich versuche, einen 
Überblick über mögliche akute und posttraumatische Störungen zu vermitteln. 
 
Da die Thematik sehr umfassend und komplex ist, können die Ausführungen im Rahmen dieser 
Arbeit lediglich einen Überblick geben, nicht aber die gesamte Tiefe erfassen. Bei 
weitergehendem Interesse steht umfassende Literatur zur Verfügung, die auszugsweise in 
Kapitel 10 aufgelistet wird. 
 
 
 
Teil II meiner Arbeit soll einführen in die Chinesische Betrachtungsweise von Trauma und 
Schock. Mein Bestreben ist u. a., die spezielle Sichtweise in Bezug auf die Organe und ihre 
Funktionen im Rahmen der fünf Wandlungsphasen herauszuarbeiten. Dieses ist hilfreich, um ein 
Verständnis für die besonderen Schwerpunkte im Rahmen der Behandlungsmöglichkeiten der 
Chinesischen Medizin bei Störungen nach sexuell erlebter Gewalt zu entwickeln. In Kapitel 7 
werden spezielle Diagnosemöglichkeiten der Chinesischen Medizin hierzu aufgeführt. 
 
 
Teil III der Arbeit befasst sich mit Leitlinien im Umgang mit traumatisierten Patienten und stellt 
Behandlungsstrategien und -möglichkeiten der Chinesischen Medizin vor. Außerdem werden 
zwei spezielle Behandlungsansätze ausführlich erörtert. 
 
 
Teil IV bildet den Abschluss meiner Arbeit und fasst die in Kapitel 1 formulierten Ziele und 
Wünsche im Hinblick auf die Behandlungsmöglichkeiten mit den Methoden der Chinesischen 
Medizin zusammen. 
 
 
Literatur- und Quellenangaben sowie Anhänge finden sich hier abschließend. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



9. Zusammenfassung  65 
 ____________________________________________________________________________________________________________________ 

 

Teil IV Abschluss 
 
 

9. Zusammenfassung 
 
Die vorliegende Arbeit sollte einführen in die Chinesische Betrachtungsweise von Trauma und 
Schock, im speziellen von sexualisierter Gewalt. Hierbei wurden der ganzheitliche Ansatz und 
die besondere Behandlung im Sinne der chinesischen Vorgehensweise herausgestellt. 
 
Zum Verständnis habe ich in Kapitel 2 ausführlich erläutert, wie Trauma und Sexuelle Gewalt 
definiert werden. Kapitel 3 diente dazu aufzuzeigen, welche Auswirkungen ein Trauma in 
Bezug auf Körper, Geist und Seele hat. 
Frühkindlich erfahrende, sexualisierte und innerfamiliäre Gewalt weisen eine besondere 
Dynamik auf. Diese herauszuarbeiten und die Folgeerscheinungen im Kindes- sowie im 
Erwachsenenalter zu benennen war Inhalt des 4. Kapitels. 
Kapitel 5 greift das Denkmodell der Wandlungsphasen auf und erklärt dieses. Hierauf bauen die 
in Kapitel 6 ausführlichen Beschreibungen der Auswirkungen von Trauma und Schock durch 
die Schädigung der Emotionen auf. Gründlich wurde die besondere Stellung des Herzens 
hervorgehoben. Alle schädigenden Emotionen wurden in Zusammenhang mit den 
Wandlungsphasen gebracht. Zusätzlich wurde die Pathologie der Außerordentlichen Meridiane 
erörtert. 
In Kapitel 7 wurden die speziellen diagnostischen Instrumente der Chinesischen Medizin 
vorgestellt. 
 
Teil III der Arbeit befasste sich ausschließlich mit der Behandlung. Neben allgemeinen und 
speziellen Leitlinien für den Umgang mit Traumatisierten wurden chinesische Strategien 
vorgestellt. Ich habe diese in Zusammenhang mit den zuvor dargelegten Auswirkungen der 
Emotionen im Denkmodell der Wandlungsphasen gebracht. Kapitel 8.4. listete eine Reihe von 
hilfreichen Akupunkturpunkten auf, die der Erfüllung der erörterten Behandlungsstrategien 
dienen können. Ebenso habe ich zwei spezielle Behandlungsansätze von Müller und Scott 
präsentiert. 
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Diese Arbeit richtet sich in erster Linie an therapeutisch arbeitende Menschen. 
 

Ich würde mich freuen, wenn sie Interesse bei denjenigen erweckt, die im Bereich der 
Traumatherapie tätig sind, aber bislang die Akupunktur als Unterstützung noch nicht mit 
einbezogen haben. Vielleicht kann diese Arbeit ein Verständnis dafür schaffen, auf welchen 
Ebenen die Chinesische Medizin agiert, um die Patienten ganzheitlich zu erfassen. Gerade die 
umfassende Diagnostik und das Einbeziehen aller Wahrnehmungen zeichnet meiner Ansicht 
nach die Chinesische Medizin besonders aus. Dadurch kann sich der Respekt gegenüber den 
Patienten ausdrücken, reduziert diese nicht lediglich auf ihre Pathologie sondern erfasst sie in 
ihrer Gesamtheit. 
Ebenso hoffe ich, dass Therapeuten der Chinesischen Medizin Nutzen aus meiner Arbeit ziehen 
können. Die Versuchung ist groß, lediglich die körperlichen Symptomatiken von Patienten 
wahrzunehmen und diese mittels Akupunktur zu behandeln, wo es doch viele standardisierte 
Nadel-Kombinationen gibt, die Heilung versprechen. 
Teil I meiner Arbeit sollte sensibilisieren für die komplexen Strukturen der Thematik und warnt 
daher vor leichtfertigem Umgang im therapeutischen Kontext. Eine Akupunkturausbildung 
beinhaltet keine gesprächstherapeutische Schulung im Zusammenhang mit traumatisierten 
Patienten, geschweige denn tiefenpsychologische Kenntnisvermittlung therapeutischer 
Interventionen. Wer sich innerhalb der Chinesischen Medizin auf die Behandlung mit 
traumatisierten Menschen spezialisieren möchte, sollte eine solide Zusatzausbildung auf diesem 
Gebiet anstreben, bzw. die Zusammenarbeit mit anderen Therapeuten suchen, die in der 
Thematik erfahren und ausgebildet sind. Zudem sollten ständige Weiterbildung und 
Superversion eine Selbstverständlichkeit sein. 
Wünschenswert und für die Patienten bereichernd wäre meinem Erachten nach eine 
Zusammenarbeit zwischen tiefenpsychologisch orientierter Therapie und den Verfahren der 
Chinesischen Medizin. Hier gibt es meiner Ansicht nach noch Handlungsbedarf, was auf beiden 
Seiten Wissen über die jeweiligen Therapieansätze voraussetzt. 
Auch gibt es bislang meinem Wissen nach keine vergleichenden Studien darüber, ob und 
inwiefern sich der Therapieverlauf positiv verändert oder die Dauer der Therapie verkürzt, wenn 
gleichzeitig die Akupunktur als unterstützende therapeutische Maßnahme eingesetzt wird. Auf 
diesem Gebiet könnten Aufzeichnungen und Studien, die sich aus gemeinsamer therapeutischer 
Zusammenarbeit ergeben, diese Lücke füllen. 
Als ich begann, in den chinesischen Klassikern nach Material für diese Arbeit zu forschen, war 
ich anfänglich besorgt, überhaupt etwas Verwertbares zu finden. Umso beeindruckter bin ich, 
wie reichhaltig dann die „Ausbeute“ ausgefallen ist. Hierzu war es notwendig, zwischen den 
Zeilen zu lesen. Das reflektiert die Arbeitsweise der Chinesischen Medizin. Auch hier ist es 
wichtig, hinter die Zeichen, die ein Patient offenbart, zu schauen, um das eigentliche Muster 
erkennen zu können: Ist es eine volle Hitze, die sich mir zeigt oder resultieren die Hitzezeichen 
aus einer Leere mit Stagnation, die der Körper zu kompensieren versucht? 
Uns bewegt Energie (physisch wie psychisch). Daher stellt für mich die Chinesische Medizin, 
gerade im Zusammenhang mit den Auswirkungen der sexuellen Traumatisierung, eine logische 
und unbedingte Form der Harmonisierung der Energien dar. Kapitel 6 meiner Arbeit zeigt die 
ungeheuren Auswirkungen, auch körperlicher Art, die sich durch die Beeinträchtigungen der 
Emotionen ergeben. Gesprächstherapeutisch kann der nur mit Akupunktur arbeitende Therapeut 
derart Traumatisierten nicht adäquat helfen. Umgekehrt aber wird ein lediglich 
gesprächstherapeutisch ausgelegter Therapieansatz nie die aus der Balance geratenen Energien 
harmonisieren können. 
In diesem Sinne wünsche ich mir, dass sich zum Wohle der Patienten, verschiedene 
Therapienformen ergänzen und bereichern mögen und hoffe mit dieser Arbeit einen Beitrag 
hierzu geleistet zu haben. 
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TYPEN VON SEXUELLER GEWALT 
 
Mit Körperkontakt 
a) Sehr intensiv: vollzogener Geschlechtsverkehr (gleich, ob mit Gewalt 
erzwungen oder nicht), oraler und/oder analer Sex (ob erzwungen oder nicht). 
b) Intensiv: Manipulation und direkte Stimulation der Geschlechtsteile, 
Penetration mit den Fingern oder mit Gegenständen, Streicheln der Brüste (ob 
erzwungen oder nicht), erzwungene/gegenseitige Masturbation, 
vorgetäuschter/“trockener“ Geschlechtsverkehr. 
c) Minder intensiv: Intime Küsse, Zungenküsse (erzwungen oder nicht), 
Streicheln oder Berühren von (bekleideten) Schenkeln, Brust, Gesäß und/oder 
Genitalien. 
Ohne Körperkontakt 
a) verbal: direkte Aufforderung zu sexuellen Handlungen; verführerische 
(verdeckte) Aufforderung oder Anspielung; Beschreibung sexueller 
Praktiken; wiederholter Gebrauch sexuell besetzter Sprache; Benutzung von 
sexuellen Begriffen als persönliche Namen. 
b) visuell: zeigen von Pornografie bzw. Benutzung des Opfers zur 
Herstellung derselben; absichtliches (wiederholtes) Zeigen von sexuellen 
Handlungen, Geschlechtsorganen und/oder aufreizender Kleidung (z. B. 
Büstenhalter, Reizwäsche, Unterwäsche, Nachtwäsche); unangemessene 
Beachtung (prüfendes Betrachten) des (nackten oder bekleideten) Körpers oder 
der Kleidung zum Zweck der sexuellen Stimulation. 
c) psychisch: Verletzen psychisch-sexueller Grenzen: aufdringliches 
Interesse an Menstruation, Kleidung, Entwicklung der Schamgegend; 
Verletzung beziehungsmäßiger Grenzen: aufdringliches Interesse an den 
sexuellen Aktivitäten des Kindes, Benutzung des Kindes als Ersatzpartner 
(Vertrauter, Begleiter, Beschützer oder Ratgeber). 
 
Allender, 2002, S. 32 
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Eine Geschichte zur Trauer und Transformation 
 
Es war einmal ein alter Mann. Er lebte allein in einem alten Haus inmitten eines Gartens, der 

so groß war, dass es mancher Tage bedurfte, um ihn durch zu messen. Damals, als er alt 

geworden war und keiner mehr ihn brauchen konnte, war er bitter geworden. Wie die Jahre 

ins Land gingen, verließ ihn seine Bitterkeit, und er wurde leicht. Da vernahm er eines Tages 

einen Ruf: „Geh´ und sammle die Tage, die nicht sein sollen!“ 

Derer gab es viele. Und da er leicht wie eine Feder geworden war, ließ er sich von den 

Winden in alle Himmelsrichtungen tragen, wann immer ein Tag irgendwo auf der Welt nicht 

sein sollte. Er sammelte Tage, an denen Menschen das Liebste verloren was sie hatten, Tage, 

an denen ein Schmerz sich in das Herz eines Menschen grub, Tage ohne Trost, Tage, an 

denen das Leben eine Last war, verfluchte Tage, Tage der Dunkelheit, Tage des Zorns, Tage 

der Sinnlosigkeit. Immer gab es einen, der sagte: „Dieser Tag sollte nicht sein.“ Der alte 

Mann sammelte sie alle, ohne Ansehen ihrer Geschichte. Einer wog ihm gleichviel wie der 

andere. Manchmal gab es auch Freudentage, von denen ein anderer sagte: „Dieser Tag sollte 

nicht sein!“ 

Sanft trug er sie mit dem Wind in seinen Garten und legte sie in die Erde. Und der Regen fiel 

auf die Erde, die Sonne gab ihr Licht, bis der Schnee alles bedeckte. Nach Jahr und Tag 

wuchsen Blumen und Bäume, deren Duft so süß war, dass sie die seltensten und schönsten 

Falter anlockten. Das war ein Blühen und Summen in diesem Garten, wie keiner es noch je 

gesehen und vernommen hatte. So lebte der alte Mann mit den Tagen, die nicht sein sollten. 

Eine Tages hörte er wieder einen Ruf: „Nun nimm die Samen aus Deinem Garten und bring 

sie in die Welt!“ Und wieder ließ er sich von den Winden in alle Richtungen tragen und 

diesmal säte er seine Samen hierhin und dorthin. Alle Blumen und Bäume, die aus den Samen 

wuchsen, dufteten so süß, wie noch keiner es erlebt hatte. 

Da kamen die Menschen zu den Blumen und Bäumen, ihre Gesichter wurden hell, und sie 

sagten: „Oh, was für ein schöner Tag, wenn er doch nie ein Ende hätte.“ Da lächelte der alte 

Mann. Und sammelte die Tage, die nicht sein sollten. 

 

 

 

 
(Verfasser: unbekannt, zitiert nach Zielke, 2006, S. 124) 
 


